
„Flüchtlingshelfer und stolz darauf!“ 

 

Zu den Vorwürfen, die über den Bayerischen Flüchtlingsrat verbreitet werden 

Der Bayerische Flüchtlingsrat ist eine Menschenrechtsorganisation und setzt sich für Flüchtlinge ein. 

Wir stehen Flüchtlingen in ihren Asylverfahren mit Beratung, Information und Vermittlung bei und 

kämpfen mit ihnen gemeinsam für die Anerkennung ihrer Fluchtgründe. 

Dabei arbeiten wir nicht mit einem juristisch verengten, ausgehöhlten Flüchtlingsbegriff, wie es das 

bayerische Innenministerium tut. Flüchtlinge sind nämlich nicht nur diejenigen, die in einem 

Asylverfahren als Flüchtlinge nach der Genfer Flüchtlingskonvention anerkannt werden. Schon die 

Genfer Flüchtlingskonvention bezeichnet alle, die aus Angst vor Verfolgung aus ihrem Land fliehen 

und in einem anderen Land Schutz suchen, als Flüchtlinge. Deshalb gilt für uns: Flüchtling ist, wer 

geflohen ist! 

Wie dringend notwendig es ist, mit diesem normalen Flüchtlingsbegriff zu arbeiten, zeigt die 

besondere Situation der Flüchtlinge aus Afghanistan. Obwohl es kein Botschaftspersonal mehr in 

Afghanistan gibt; obwohl der deutsche Botschafter selbst Asyl in der US-Botschaft gefunden hat; 

obwohl alle (UN-)Organisationen, die noch in Afghanistan tätig sind, sich mit allen anderen 

Expert*innen einig sind, dass Afghanistan in keinen Landesteilen sicher ist; obwohl es täglich zu 

Anschlägen der Taliban und des IS kommt, hält Deutschland an der Mär von den sicheren Gebieten in 

Afghanistan fest. Die Flüchtlinge, die aufgrund dieser Lüge abgeschoben werden sollen, zu 

unterstützen und vor der Abschiebung zu bewahren, ist uns eine Ehre und eine Kernaufgabe des 

Bayerischen Flüchtlingsrats! 

Ja, es hat uns niemand dafür gewählt, diese Arbeit zu machen, wir haben das aber auch nie 

behauptet. Darin gleichen wir anderen Menschenrechtsorganisationen wie amnesty international, 

Greenpeace, Pro Asyl, und viele andere mehr. 

Und um mit dem dümmsten Unsinn aufzuräumen: Wir bekommen keine kommunalen und keine 

Landesmittel. Wir sind nicht der landeseigene Flüchtlingsrat und finanzieren uns nicht aus 

Steuergeldern. Wir finanzieren uns zu einem großen Teil aus den Mitgliedsbeiträgen unserer 

Fördermitglieder und aus Spenden von Menschen, die uns und unsere Arbeit richtig und 

unterstützenswert finden. 

„In diesen Zeiten, in denen die CSU noch weiter nach rechts rückt, um die rechte Flanke zu schließen, 

ist es absolut notwendig, dass es kritische Menschenrechtsorganisationen gibt, die die Interessen der 

Flüchtlinge vertreten und sich der ideologisch aufgeladenen Hetze gegen Flüchtlinge 

entgegenstemmen“, erklärt Stephan Dünnwald vom Bayerischen Flüchtlingsrat. 

Alexander Thal, Sprecher des Bayerischen Flüchtlingsrats ergänzt: „Gerade weil wir finanziell 

unabhängig sind und klare Positionen vertreten, werden wir von der bayerischen Staatsregierung 

und besonders vom Innenministerium angefeindet. Doch das ficht uns nicht an: Getreu dem Motto 

viel Feind viel Ehr kämpfen wir weiter dafür, dass die Abschiebungen nach Afghanistan sofort 

gestoppt werden. Wir sind Flüchtlingshelfer*innen und stolz darauf!“ 


